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S c h a d e rreger an der Rosskastanie neben
der Minierm o t t e
ALFRED WULF und LEO PEHL

Die Rosskastanie ist im Zusammenhang mit den
an ihr vo rkommenden Sch a d o rganismen vielleich t
a u ch deshalb besonders intere s s a n t , da sie erst Mit-
te des 18. J a h r h u n d e rts nach Zentra l e u ropa kam und
man bei einigen Organismen (Blat t b r ä u n e, M i n i e r-
motte) den Eindru ck gewinnen könnte, sie wäre n
mehr oder weniger eilig nach g ewa n d e rt . D e n n o ch ,
o b wohl die Rosskastanie noch nicht lange zur
m i t t e l e u ro p ä i s chen Flora gehört , ist das Spektru m
der an ihr vo rkommenden A r-
ten zwar geringer als bei ande-
ren Laubb ä u m e n , z . B. E i ch e,
aber dennoch sehr gro ß . D a h e r
sollen nach folgend nur jene
behandelt we rd e n , die häufig
an dieser Baumart vo rko m m e n
oder ansonsten auch solch e,
bei denen schon der deutsch e
oder auch der wissensch a f t -
l i che Name eine gewisse A f f i-
nität zum Wi rtsbaum A e s c u l u s
h i p p o c a s t a nu m a u f we i s t .

Pilzkrankheiten

Blattbräune
Neben dem Minierm o t t e n -

B e fall durch C a m e r a ria ohri d e l -
l a g e h ö rt eine Infektion durch
den Pilz G u i g n a rdia aesculi
s i cher zu den auffälligsten und
häufigsten Blat t k rankheiten der
R o s s k a s t a n i e. Die seit längere m

aus Nord a m e rika bekannte Krankheit (ST E WA R D

1916) breitete sich seit den fünfziger Jahren von Süd-
e u ropa ausgehend weiter stark aus (PE T R A K 1 9 5 6 ;
PL E N K 1 9 9 8 ) . Die systemat i s ch zu den Sch l a u ch p i l-
zen gestellte A rt weist neben der Hauptfru ch t fo rm
G u i g n a rdia aesculi n o ch zwei Nebenfru ch t fo rm e n
a u f. W ä h rend sich die Hauptfru ch t fo rm des Pilze s
auf dem ab g e fallenen Herbstlaub über den Wi n t e r
e n t w i ckelt und im folgenden Frühjahr mittels A s c o-

s p o ren die neuen jungen Blätter
i n f i z i e rt , ü b e rnimmt in den Som-
m e rm o n aten die Nebenfru ch t-
fo rm P hyllosticta sphaero p s o i d e a
mit ihren eiförmigen Ko n i d i o-
s p o ren die we i t e re Au s b re i t u n g
des Pilzes (BI S S E T T 1 9 8 4 ; VA N D E R

AA 1 9 7 3 ) .Daneben wird im Som-
mer auf abgestorbenen Blat t p a r-
tien mit L eptodothiorella aesculi -
c o l a n o ch eine Sperm at i e n fo rm
g e b i l d e t , die sich anhand der
s t ä b ch e n f ö rmigen Sporen eben-
falls zur Diagnose nu t zen lässt.

C h a ra k t e ri s t i s ch für eine
G u i g n a rd i a- I n fektion sind die im
Frühjahr ers cheinenden gelben
I n fe k t i o n s f l e cke n ,die sich häufig
ab Juli zu unregelmäßig gefo rm-
t e n , ve rs chieden gro ß e n , b ra u-
nen und von einem hellere n ,
g e l bl i chen Saum umgebenen
B l at t f l e cken entwickeln (siehe
A bb.1 ) .

Der spektakuläre Seuchenzug der Rosskastanien-Miniermotte (Cameraria ohridella), dessen
Auswirkungen von jedem aufmerksamen Beobachter in Mitteleuropa während der letzten Jahre
wahrgenommen werden konnte, erweckte im Zusammenhang mit den hierdurch entstehenden
umfangreichen Blattschäden Sorge und besonderes Interesse für die Rosskastanie. Dabei darf
nicht übersehen werden, dass es neben diesem neuen Schädling weitere Schaderreger an der
Rosskastanie gibt. Die meisten davon verursachen glücklicherweise keine ernsten Krankheiten
oder Defekte. Einige sind allerdings durchaus in der Lage - im Gegensatz zu allem, was wir bislang
über die Miniermotte wissen - primäre Ursache für letale Schäden der Rosskastanie zu sein (z. B.
Phytophthora cactorum, Zeuzera pyrina). Unter bewusster Ausklammerung der Miniermotte, über
die in letzter Zeit verständlicherweise sehr viel publiziert wurde und die auch in diesem Heft an
anderer Stelle einen Schwerpunkt bildet, wird nachfolgend zu den übrigen Schäden und Schad-
ursachen berichtet. 

Abb. 1: Blattbräune der Rosskastanie
verursacht durch Guignardia aesculi
(Foto: WULF)
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S t a rker Blat t b r ä u n e - B e fall führt dabei zu einem
E i n rollen des Blat t ra n d e s , weshalb die Kra n k h e i t
a u ch als „Blat t ro l l k rankheit“ beze i chnet wird . I m
U n t e rs chied zu den Platzminen der Kastanien-
M i n i e rm o t t e, die sich zwischen den Blat t a d e rn aus-
b re i t e n ,ist der Pilz in der Lag e,die nat ü rl i che Barri e-
re der stärke ren Blat t a d e rn zu überwinden (PE H L

und KE H R 2 0 0 2 ) . Im we i t e renVe rlauf derVe g e t at i o n s-
p e riode entwickeln sich innerhalb der Blat t n e k ro-
sen die Fru ch t k ö rperder Nebenfru cht- bzw. S p e rm a-
t i e n fo rm . Meist entstehen zunächst bl at t o b e rs e i t s
die Pyknidien der P hy l l o s t i c t a- N e b e n f ru ch t fo rm(bei
L u p e n b e t ra chtung als kleine sch wa r ze Pusteln zu
e rkennen) mit ihren fa r bl o s e n , e i n ze l l i g e n , e i f ö rm i-
gen und 13-20 x 10-14 µm großen Ko n i d i o s p o re n .
Die Fru ch t k ö rper (Sperm o gonien) der L ep t o d o t h i o -
r e l l a- Fo rm findet man dagegen später im Sommer
und weniger häufig als die P hy l l o s t i c t a- Fo rm auf der
B l at t o b e r- und -unters e i t e. Als we i t e res Unters ch e i-
d u n g s m e rkmal können die ebenfalls fa r blosen und
e i n zelligenMikro konidien (Sperm atien) hera n g e zo-
gen we rd e n , die sich auf Grund ihrer stäbchen- bis
h a n t e l f ö rmigen Fo rm bei einer Größe von nur  4-9 x
1-2 µm deutlich von den Konidien der P hy l l o s t i c t a-
Fo rm ab h e b e n . W ä h rend sich beide Nebenfru ch t -
fo rm e n , hierbei insbesondere die P hy l l o s t i c t a- Fo rm ,
zur Diagnose der Krankheit eignen, können die
Fru ch t k ö rper (Pe rithezien) und A s c o s p o ren der
G u i g n a rd i a- H a u p t f ru ch t fo rm hierzu keinen gro ß e n
B e i t rag mehr leisten, da sie sich erst auf dem Fa l l-
laub über die Wi n t e rm o n ate entwickeln (PE H L u n d
KE H R 2 0 0 2 ) .

Im Rahmen der als Pa rk- und Stra ß e n b ä u m e
a n g epflanzten Kastanien muss Aesculus hippocasta -
nu m zu den eher stärker anfälligen A rten gere ch n e t
we rd e n . An älteren Bäumen beschränkt sich der
S chaden im Gegensatz zur Baumsch u lwa re meist
auf eine ästhetische We rt m i n d e ru n g. E rst mehrjäh-
riger starker Pilzbefa l l , b e s o n d e rs in Ko m b i n at i o n
mit einem Minierm o t t e n - B e fa l l ,kann zu ern s t h a f t e n
P ro blemen führe n . Als vorbeugende und umwe l t-
f re u n d l i che Maßnahme hat sich bisher eine Entfe r-
nung des Herbstlaubes bew ä h rt (BU T I N 1 9 9 6 ) .

Phytophthora-Rindenfäule
Über Schäden durch ve rs chiedene P hy t o p h t h o -

r a- A rten an der Rosskastanie in Fo rm einer Wu r ze l-
fäule und „bleeding cancer“ wurde erstmals Mitte
der siebziger Jahre aus England beri chtet (BR A S I E R

und ST RO U T S 1 9 7 6 ) . E t wa 20 Jahre später ko n n t e n
a u ch in Deutschland bei Unters u chungen zu einer
M a s s e n e rk rankung großer Rosskastanienbestände
in Baden-Würt t e m b e rgP hy t o p h t h o r a- A rten als Urs a-
che für dieses „Kastaniensterben“ ve ra n t wo rt l i ch
g e m a cht we rden (WE R R E S et al.1 9 9 5 ) . Als kra n k h e i t s-

b e g l e i t e n d e, ä u ß e rl i ch sich t b a re Symptome sind
z u n ä chst in der Krone ein ve rm i n d e rtes Blat t wa ch s-
t u m , g e folgt von späteren Blat t ve rg i l bungen und vo r-
zeitigem Blat t fa l l , zu beobach t e n . Begleitet we rd e n
die Kro n e n m e rkmale von sch wa r zen Rindenve r f ä r-
bungen mit gummiflussähnlichen Au s s ch e i d u n g e n
im unteren Stammbere i ch , die bis zu zwei Meter
über den Wu r zelanlauf re i chen können. E n t fe rn t
man die Rinde an diesen Stellen, zeigt das daru n t e r
l i e g e n d e, b e fallene Gewebe eine bra u n - rote Fär-
bu n g , die sich scharf gegen das umgebende, g e s u n-
de und helle Gewebe ab g re n z t . N a ch folgend kann
es zu umfa n g re i ch e ren Stammschäden ko m m e n
(siehe A bb. 2 ) .

Neben den oberi rd i s ch sich t b a ren Kra n k h e i t s-
m e rkmalen können zusätzlich Schäden im Wu r ze l-
b e re i ch auftre t e n , wie die Unters u chungen des aus
England besch riebenen Rosskastaniensterbens
zeigten (BR A S I E R und ST RO U T S 1 9 7 6 ) .

Als Urs a che für die Krankheitssymptome des
Kastaniensterbens wurden ve rs chiedene P hy t o p h -
t h o r a- A rten fe s t g e s t e l l t . Bei den Unters u chungen in
B a d e n - W ü rt t e m b e rg wurden aus Stamm- und Bo-
d e n p roben P. c a c t o ru m , P. c i t ri c o l a und P. s y ri n ga e
i s o l i e rt (WE R R E S et al.1 9 9 5 ) . Alle genannten P hy t o p h -
t h o r a- A rten sind als Erreger von Trieb- und Stamm-
k rankheiten bekannt (KR Ö B E R 1 9 8 5 ;PH I L L I P S und BU R-
D E K I N 1 9 9 2 ; SI N C L A I R et al.1 9 8 7 ) . Für den englisch s p ra-
chigen Raum wird P. c a c t o ru m als pri m ä rer Erre g e r
des „bleeding cancer“ angegeben (ST RO U T S 1 9 8 1 ) .
A l l e rdings scheint auch P. c i t ri c o l a bei der Rinden-
fäule eine bedeutende Rolle zu spielen (WE R R E S e t
a l .1 9 9 5 ) . In England konnte darüber hinaus P. m ega -
s p e rm a va r. m ega s p e rm a für Schäden an den Wu r-
zeln befallener Rosskastanien ve ra n t wo rt l i ch ge-
m a cht we rden (BR A S I E R und ST RO U T S 1 9 7 6 ) .

Anhand der Symptomausbreitung wird ange-
n o m m e n ,dass eine P hy t o p h t h o r a- I n fektion über die

Abb. 2: Stammschäden an Rosskastanie nach Phytoph-
thora-Befall (Foto: WULF)
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Wu r ze l n , den Wu r zelhals oder den Stammgru n d
e r folgt (WE R R E S et al.1 9 9 5 ) , einem für P hy t o p h t h o r a-
A rten übl i chen Befa l l s s chema (SI N C L A I R et al. 1 9 8 7 ) .

Von P hy t o p h t h o r a s p p. h e rvo rg e ru fene Kra n k h e i t e n
können über Jahre latent vo rl i e g e n , um dann bei
geeignetenVo raussetzungen seitens des Wi rtes oder

Tab. 1: Weitere Pilzkrankheiten der Rosskastanie
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der Kra n k h e i t s e rreger auszubre ch e n . Eine erhöhte
B e fallsdisposition mit nach folgendem Rosskasta-
niensterben entsteht erst auf Grund einer Sch w ä-
chung der Bäume oder bei hohen Bodenwa s s e rg e-
halten und erhöhten Te m p e rat u re n , wo d u rch die
A gg re s s ivität der Kra n k h e i t s e rreger steigt.

Schädlinge
Wollige Napfschildlaus

Das neben der Miniermotte wohl auffälligste
S chadinsekt an der Rosskastanie, die Wollige Nap f-
s childlaus (P u l v i n a ria rega l i s) , g e h ö rt ebenfa l l s
n i cht zur heimischen Fa u n a . In Europa wurde sie
e rstmals 1964 in London beobachtet und „Hors e
C h e s t nut Scale“ genannt (HA R R I S 1 9 7 0 ) . I h re Her-
kunft ist bis heute unbekannt.Von Westen wurde sie
dann nach Deutschland eingesch l eppt und hier
1989 erstmals im Rheinland nach g ewiesen (SE G O N C A

und FA B E R 1 9 9 5 ) . Seither hat sich die Schildlaus we i-
ter stark ausgebre i t e t , so dass sie mittlerweile vie-
l e ro rts bei uns im Stadtgrün zu finden ist (SC H R Ö D E R

und RI C H T E R 2 0 0 3 ) . O b wohl 65 Baum- und Stra u ch -
a rten als möglicheWi rte bekannt sind (SC H M I T Z 1 9 9 7 ;
AR N O L D u n d SE G O N C A 2 0 01),kommtP u l v i n a ri a r ega l i s
in größerem Umfang neben Rosskastanie nur noch
an Linde undA h o rnvo r.Das bevo r z u g t eAu f t retenan
Stadtbäumen lässt Stress oder ein mangelndes Spek-
t rum an Gegenspielern als Befallsdisposition an die-
sen Standorten ve rmuten (SC H R Ö D E R et al.2 0 0 3 ) .

Die We i b chen legen ihre Eier Ende Ap ril bis
Mitte Mai in weiße Eisäcke aus Wa ch swolle auf der

Rinde ihrer Wi rtsbäume ab. Jedes Gelege enthält
z w i s chen 200 und 3.000 Eier. Die Ers t l a rven (in Eng-
land auch Crawler genannt), wa n d e rn nach dem
S chlupf zunächst auf die Blätter. D o rt ve r b ri n g e n
die Ti e re den Sommer und wa n d e rn erst kurz vo r
dem Blat t fall im dritten Larvenstadium wieder auf
Z weige und dünnere Äste zurück (FA B E R 1 9 9 8 ) .
N a ch der Überwinterung suchen die dann vo l l s t ä n-
dig entwicke l t e n , c a . 5 mm großen We i b chen ihre n
endgültigen Standort am Stamm oder der Unter-
seite starker Äste. Innerhalb weniger Jahre kann
von geringem Initialbefall eine so massive Besied-
lung ausgehen,dass große Rindenpartien durch die
Wa ch swolle weiß gefärbt ers cheinen und es zu sehr
auffälligen Symptomen kommt (siehe A bb. 5 ) .

Abb. 3: Haupt- und Nebenfruchtform des Rotpustel-
Pilzes Nectria cinnabarina (Foto: Archiv der Biologi-
schen Bundesanstalt)

Abb. 4: Fruchtkörper des Schwefelporlings Laetiporus
sulphureus (Foto: WULF)

Abb. 5: Starke Rindenbesiedlung durch die Wollige
Napfschildlaus Pulvinaria regalis (Foto: Archiv der
Biologischen Bundesanstalt)
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Au ch bei anhaltend starkem Au f t reten und dem
damit ve r bundenen langjährigen Phloem-Ve rl u s t
geht offe n s i ch t l i ch ke i n ed e u t l i che rke n n b a reS ch a d -
w i rkung von der Schildlaus aus. Bei Experi m e n t e n
mit kleinen Bäumen induzierte auch starker Befa l l
nur eine geringe Reduktion von Tri e b wa chstum und
Wu r zelmasse (SC H R Ö D E R et al. 2 0 0 3 ) . So ist neben
dem ästhetischen Schaden wohl insbesondere die
H o n i g t a u p roduktion der Läuse als ein Pro bl e m
a n z u s e h e n , da diese häufig sehr unangenehme
Ve ru n reinigungen unter den befallenen Bäumen
ve ru rs a ch t . Au ch wenn Wa ch swolle und Sch i l d e
abgestorbener Läuse noch lange am Baum bl e i b e n ,
ist doch ein deutlicher Massenwe chsel des Sch ä d-
lings zu beobach t e n , der zur weitgehenden nat ü r-
l i chen Tilgung des Befalls führen kann. G roßer Au f-
wand zur Bekämpfung ist bei allen damit ve r bu n d e-
nen Sch w i e ri g keiten somit unter den genannten
Umständen kaum ve rt re t b a r. Sehr lohnend hinge-
gen dürften einfa che hy g i e n i s che Maßnahmen sein,
die sich gegen die Ve rs ch l eppung der Ti e re ri ch t e t .
Au ch wenn die jüngsten Larven mit dem Wind ve r-
d riftet we rden können, b ew i rkt der sorglose Tra n s-
p o rt ve rs e u chter Jungpflanzen oder befallener Höl-
zer nach Sanierungs- und Schnittmaßnahmen eine
e f fe k t ive Förd e rung der Au s b re i t u n g , die leicht zu
unterbinden wäre.

Rosskastanienbohrer
W ä h rend Blat t s chädlinge häufig zwar spektaku-

l ä re, dafür übl i ch e r weise aber keine letalen Baum-
s chäden ve ru rs a ch e n , kann ein Befall durch holz-
ze rs t ö rende Insekten oft den baldigen Abgang des
b e t ro f fenen Baumes oder zumindest von Teilen der
K rone einleiten. Bei der Rosskastanie gehört der
R o s s k a s t a n i e n b o h rer (Z e u zera py ri n a) , a u ch Blau-
sieb genannt,aus der Familie der Holzbohrer (C o s s i -
d a e)zu den wichtigsten Holzsch ä d l i n g e n .Er ko m m t
a l l e rdings auch noch an vielen anderen Laubb ä u-
men vor (AL F O R D 1 9 9 7 ;SC H W E N K E 1 9 7 8 ) . Ende des 19.
J a h r h u n d e rts (Erstfund 1887) wurde der Sch m e t t e r-
ling nach Nord a m e rika ve rs ch l ep p t . D o rt besiedelt
er 125 unters ch i e d l i che A rten von Laubgehölze n
(JO H N S O N und LYO N 1 9 9 1 ) .

Zur Flugzeit im Juli legen dieWe i b ch e ndes nach t -
a k t iven Sch m e t t e rlings bis zu 800 Eier auf Blat t we rk
oder Rindenpartien der Wi rt s b ä u m e. Die fri s ch
g e s chlüpften Raupen dringen sofo rt in Blätter oder
junge Triebe ein, die nach kurzer Zeit ab s t e r b e n .
A n s chließend erfolgt ein Plat z f raß unter der Rinde
verholzter Ast- oder Stammbere i ch e, b evor die nu n

ä l t e ren Raupen tiefer in den Holzkörper vo rd ri n g e n .
B evorzugt we rden Hölzer mit einem Durch m e s s e r
bis zu 10 cm,s t ä rke re eher gemieden. Z weimal über-
w i n t e rt die Raupe im Holz in Diapause und erre i ch t
im dritten Jahr eine Länge von ca. 6 cm, b evor sie
s i ch in ihrem bis zu 40 cm langen,d re h ru n d e n ,h ä u-
fig ze n t ral angelegten Bohrgang nahe der Au sw u r f-
ö f f nung ve rp u p p t . Diese am unteren Gangende
b e f i n d l i che Au sw u r f ö f f nu n g , d u rch die Raupenko t
und Holzspäne nach außen gelangen, ist häufig
über lange Zeit das einzige Befa l l s m e rk m a l . D i e
Raupe ist auffallend gelb gefärbt mit sch wa r z b ra u-
nenWa r zen und kann so kaum mit anderen im Holz
lebenden Larven ve r we chselt we rd e n . Der we i ß e,
mit bl a u s ch wa r zen Flecken geze i chnete Falter hat
e t wa 4 bis 8 cm Flügelspannwe i t e, wobei die kleine-
ren Männchen eher im unteren Bere i ch liegen.
Diese ch a ra k t e ri s t i s ch gepunktete Färbung hat dem
S chädling den englischen Namen „Leopard Moth“
e i n g e b ra ch t .

B e s o n d e re Schäden können an jüngeren Bäu-
men auftre t e n . D o rt ist nach Besiedlung des Stam-
mes und einer häufig nach folgenden Holzfäule mit
vollständigem Abgang zu re ch n e n . Bei Massenve r-
m e h rungen kann der Falter sogar zu einer Gefahr für
g r ö ß e re Jungbestände im Laubholz we rd e n
(SC H W E N K E 1 9 7 8 ) . Als Gegenmaßnahmen bei Einze l-
b e fall wird empfo h l e n , besiedelte Triebe re ch t ze i t i g
zu entfe rnen bzw. Raupen durch das Au sw u r f l o ch
e n t weder mittels Injektion von Insektiziden oder
E i n f ü h ren eines Drahtes ab z u t ö t e n .Wenn das nich t
m ö g l i ch ist,kann es ratsam sein,Bäume mit Stamm-
b e fall zu roden (NI E N H AU S und KI E W N I C K 1 9 9 8 ) .

Abb. 6: Blattschäden durch die Rosskastanien-Spinn-
milbe Eotetranychus aesculi (Foto: Archiv der Biologi-
schen Bundesanstalt)
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Tab. 2. Weitere
Schädlinge an der
Rosskastanie

Abb. 7: Blattfraß
durch Maikäfer
Melolontha hippo-
castani
(Foto: Archiv der
Biologischen
Bundesanstalt)

Abb. 8: Raupe der Rosskastanieneule bzw. Ahorneule
Acronicta aceris (Foto: WULF)
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